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Christian Morgenstern

Ritter Schorsch sticht zu

Der Bücherwunsch

Befragt, was er sich auf Weihnachten wünsche,
gab ein Neffe des Ritters den Bescheid: ein Buch.
Und zwar ein ganz besonderes: Jakob Schaffners
vor Jahrzehnten berühmten Roman «Die
Jünglingszeit des Johannes Schattenhold». Aber dieses
Buch ist nicht mehr erhältlich - Ritter Schorsch
kann es dem Neffen nur noch ausleihen. Und er
wird es auch; denn der Neffe, dessen Interesse an
Jakob Schaffner von einer Universitätsvorlesung
herrührt, hat bisher gar nicht gewusst, was der
Onkel und Ritter weiss: dass nämlich durch den
«Johannes Schattenhold» seine Grosstante -
respektive die Urgrosstante des Neffen - in die
Literatur eingegangen ist. Sie war in Kleinbasel
die Hausgenossin des Schusterlehrlings Jakob
Schaffner, dem sie einmal auf der Treppe als

leichtgeschürzte Nachtwandlerin erschien. Und
anderes, was über die Jungfer Weissnäherin im
«Schattenhold» nachzulesen steht, ist auch nicht
eben dezent. Der Ritter entsinnt sich noch sehr
wohl, wie die Grosstante in den Aargau kam, um
über die literarische Familienschande zu berichten
und verwandtschaftlichen Trost zu suchen. Noch
jahrelang wetterte sie auf den bösen Schaffner,
der sie mit blossen Beinen durch seinen Roman
laufen Hess, und war aufrichtig erleichtert, als
seine Hitler-Anbeterei die hiesige Lesergemeinde
dezimierte. Woraus man die vielfältige Wirkung
politischer Phänomene ersehen mag: Dank Hitler
gibt es keine Schaffnerschen Neuauflagen mehr,
die des Ritters Grosstante im Nachthemd dem
literarischen Gespräch aussetzen. Der nostalgische
Neffe, feinfühlig wie er ist, wird dieser Wendung
seinen Beifall nicht entziehen und wenigstens für
einen Augenblick dem Satz nachhängen, dass alles
eine Frage der Perspektive ist.
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